
Was Informationen über die 
laufenden Plan- und Wett
bewerbsaufgaben und -ergeb- 
nisse anbelangt, so verfügen 
die Leiter der Arbeitskollek
tive bereits in den Haushalts
büchern, in den Resultaten 
der Rapporte usw. über viele 
sachliche Unterlagen, mit de
ren Hilfe sie ihre Mitarbeiter 
informieren können. Die mo
bilisierende Wirkung solcher 
Informationen hängt jedoch 
davon ab, ob sie in den richti
gen ökonomischen und poli
tisch-ideologischen Zusam
menhang gestellt werden. Es 
kommt viel darauf an, die In
formationen in einer Weise 
darzubieten, daß die gesell
schaftliche Verantwortung des 
Kollektivs dabei deutlich wird. 
Dazu bedarf es Informatio
nen über größere Zusammen
hänge, perspektivische Auf
gaben usw., die zuvor den 
Leitern der unteren Ebene 
systematisch vermittelt wer
den müssen.
Wie können dazu alle zur 
Verfügung stehenden Infor- 
mätionsmöglichkeiten syste
matisch genutzt werden?
1. Koordinierung der Infor
mationen, die innerhalb der 
Parteiorganisation, der Ge- 
werkschaftsorganisation und 
der staatlicher! Leitung vor
handen sind. In vielen Betrie
ben hat es sich zum Beispiel 
bewährt, regelmäßig die staat
lichen Leiter und die Funk
tionäre der gesellschaftlichen

Nur wer sein Kollektiv gut 
kennt, kann wirksam infor
mieren. Zu beachten ist aber 
immer, daß Bereitschaft und 
Fähigkeit, Informationen auf
zunehmen und zu verarbei
ten, sehr unterschiedlich ent
wickelt sind. Von Einfluß ist 
hier die Stellung der einzel
nen Werktätigen im Betrieb, 
ihr Bewußtseinsstand, ihre 
gesellschaftliche Aktivität,

Organisationen gemeinsam 
über wichtige aktuelle Fragen 
zu informieren. Das ermög
licht eine schnelle und opera
tive Auswertung von Infor
mationen bis in die Arbeits
kollektive hinein.
2. Qualifizierung der Leiter 
der unteren Ebene in metho
dischen Fragen der Informa- 
tionsgebung auf solchen Ver
anstaltungen wie „Tag des 
Meisters“ u. ä.
3. Einbeziehung der gewähl
ten Vertreter der Belegschaft 
(Mitglieder von Leitungen der 
gesellschaftlichen Organisatio
nen und der Ständigen Pro
duktionsberatungen und von 
Produktionskomitees usw.) in 
die Informationsgebung in den 
Arbeitskollektiven.
4. Schriftliche Informations
mittel, die an die gesamte Be
legschaft oder an bestimmte 
Gruppen gerichtet sind (Be
triebszeitung, Flugblätter
usw.), Ausnutzung dieser In
formationsmittel auch in den 
Versammlungen der Arbeits
kollektive.
5. Festlegung durch den 
Werkdirektor und Kontrolle 
darüber, welcher Leiter der 
zentralen Ebene wann welchen 
Kreis von Werktätigen mit 
Informationen zu versorgen 
hat. Das ist besonders wichtig, 
um die regelmäßige Informa
tion über Rationalisierungs
oder auch Automatisierungs
vorhaben zu sichern.

Qualifikation und Bildung, 
aber auch Alter, Geschlecht, 
Betriebszugehörigkeit und 
dergleichen. Diese Differen
ziertheit des Kollektivs muß 
der Leiter kennen und be
rücksichtigen. Es kommt also 
darauf an, bei der Informa
tionstätigkeit so zu differen
zieren, daß die erfahrenen, 
gesellschaftlich aktiven Werk
tätigen nicht durch Wieder

holung längst bekannter 
Dinge gelangweilt, andere, 
weniger erfahrene Mitarbeiter 
aber nicht überfordert wer
den. Immer ist es wichtig, bei 
der Information sich einer 
allen verständlichen Sprache 
zu bedienen, keine unbekann
ten oder schwer verständli
chen Begriffe zu benutzen, 
ohne sie zu erklären. Der In
formierende muß immer dar
an denken, mit seiner Infor
mation das richtige Verständ
nis zu erwecken und zielge
richtetes Handeln auszulösen. 
Bedauerlicherweise interessie
ren sich aber manche Leiter 
noch zu wenig dafür, ob und 
wie die von ihnen gegebenen 
Informationen „angekom
men“ sind. Sie sind verwun
dert, wenn sich manche Kol
legen wenig informiert über 
ein Thema zeigen, das nach
weislich erst kürzlich in einer 
Versammlung behandelt
wurde. Die Ursache für solche 
Mängel in der Informations
aufnahme liegt gewöhnlich in 
der undifferenzierten Inf or 
mationsgebung. Wer nicht be
achtet, wen er vor sich hat, 
seinen Zuhörern also nicht 
die ihnen gebührende Ach
tung entgegenbringt, gerät in 
Gefahr, über die Köpfe hin
wegzureden. Andererseits 
kann er sich dann auch nicht 
über mangelhafte „Rückinfor
mation“ beschweren. Um rich
tig beurteilen zu können, ob 
die verschiedenen Kollektive 
wirksam informiert werden, 
braucht der Leiter ständig 
„Rückinformation“ darüber, 
wie seine Informationen ver
standen worden sind und wel
che Wirkung sie aus gelöst 
haben. Nur in diesem Wech
selprozeß werden Rechen
schaftslegung und Information 
effektiv, werden sie die schöp
ferischen Kräfte der Werktä
tigen mobilisieren.
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Siehe auch S. 422, „Unser Stand
punkt“

Die Informationen richtig differenzieren
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